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J,ede S.ilbe modelliert 
Thomas Hengelbrock mit Ensembles in Neumarkt 

VON UWE MITSCHING 

Es Ist erst Anfang Dezember: Deswe­
gen stellt !Dirigent Thomas Hengel­
brook den drei Weihnachtstag- Kanta­
ten von Johann Sebastian Bach ein 
„Magnlficat" voran, Marias Lobpreis 
des Herrn beim Besuch ihrer Cousine 
Elisabeth. Nicht nur wegen dieses 
ungewöhnlichen Konzepts war der 
Neumarkter Reitstadel schon lange 
ausverkauft: Man wollte den Balthasar­
Neumann-Chor, das dazugehörige 
Ensemble und Tilman Lichdi als Evan­
gelisten erleben. 

Dass der Tenor eine Frohbotschaft 
zu verkünden hat, lässt sich an seiner 
fröhlichen Miene ablesen. Und einer 
musikalisch makellosen Umsetzung 
anhören, die zurzeit ihresgleichen 
sucht. Bis hinein in die Koloraturen 
die abschnurren wie bei Cecilia Barto­
li, ist Tilman Lichdi ein perfekt wort­
präsenter Evangelist. 

Und damit ganz nahe an Th,omas 
tler;i.gelbrocks Rezept für die e Bach­
Aufführungen, die von Newnarkt aus 
auf Töurnee gehen: Das Wort spielt 
die wiclltig!)te Roll~, davon versteht 
man beim Chor bei den Solisten 
beim EvangeHsten jede Silbe, daran 
orientiert sich das Balthasar-Neu­
matm-Originalklangorche.ster, das 
Hengelb,rock mit seinen k<mzeRtrier­
ten ~orgaben modelliert. 

Obendrein sucht er sich für Wort 
und Sinn der Rezitative lind Arien aus 
seinem Chor den jeweils optimalen 
Solisten aus: allein für die Basspartie 
drei Sänger mit sehr unterschiedli­
chem Tb:np1·e und vokalem Erschei­
nungsbild. Und an der Krippe („Schla­
fe, mein Liebs~er") lässt er den 
großen, massigen Altisten Alex Potter 
stehen, der das lange Wiegenlied in 
innigster Intimität singt. 

Jan Dism~s Ze1enkas „Magni:ficat" 
am Anfang (bewundert von Bach), 
dann schon nach Kantate I eine lange 
Pause im ohnehin nur halben, eigent­
lich sechsteiligen Oratorium - konnte 
das gutgehen? Zum Glück beginnt das 
Krippenspiel von Kantate IT tnit einer 
Sinfonia wie mit einer neu ansetzen­
den Ouvertüre. Hengelbrocks gestalte-
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rische Energie reißt Ausführende und 
Publikwn für den Rest. des Al:>ends 
schnell wieder mit: Mit einer unüber­
bietbaren Artikulations- und Piano­
kultlll· (pis_ in die Zugaben hinem), mit 
gx:oß.art:lgen solistische.n Leist ungen 
etwa der Oboe d'amore oder der 
N aturtrompeten. 

Da wird auch der Glanz der auf 
Zele.n.ka folgenden Huldi~g an 
Sachsens König und Gott den Herrn 
nicht zur bloßen 'Überwältigung. Sie 
bleibt ein ·hythmisch federndes, span­
nen~es Vorspiel in glänzenden Farben 
für die biblische B:übne. Auf der sieht 
Hengelbrock nicht nur das historische 
Geschehen oder Bachs barocke Umset­
zung sondern auch den Be;~ zur Ge­
genwart, die manchem ä „ eh ver­
won·en vorkommt wie zur Zeitenwen­
de. Wer wartet da nicht auf eine frohe 
Botschaft, selbst im Konzertsaal? Rie­
s~nbeifall und am Ende ein ganz leiser 
Abschied. 

CD Nächster „ Konzertfreunde"-Ter­
min: 20. Dezember um 11 Uhr mit 
der ersten Matinee „Letzte Sona­
ten" mit dem Pianisten Sir Andras 
Schiff. 


